
Nichtamerikanische Verlader, die in 
die USA transportieren, müssen 
sich damit auseinandersetzen, dass 

die US-Gefahrguttransportvorschriften 
(49 CFR) zahlreiche Abweichungen von 
den internationalen Gefahrgutvor-
schriften enthalten. Diese sind schon 
beim Eintritt in das US-Hoheitsgebiet 
zwingend zu beachten. Verstöße gegen die 
US-Gefahrgutvorschriften werden mit 
sehr empfindlichen Bußgeldern (in der 
Bandbreite von 275 – 32.500 US-Dollar) 
geahndet und selbst gegen nicht in den 
USA ansässige Personen und Körper-
schaften durchgesetzt. 
Leider gibt es immer noch zahlreiche Ver-
lader in die USA, denen nicht bekannt ist, 
dass einige der US-Besonderheiten dazu 
führen, dass Produkte, die Gefahrgut ge-
mäß den US-Gefahrgutvorschriften, nach 
den internationalen Vorschriften jedoch 
kein Gefahrgut sind, beim Transport in 
die USA als US-spezifisches Gefahrgut 
eingestuft werden müssen. Und zwar be-
reits beim Verlassen des Abgangssee- oder 
-flughafens.

Angabe einer Notfalltelefonnummer 
Bei allen Sendungen in die USA, die als 
Gefahrgut (unter Umständen auch US-
spezifisches) eingestuft sind, muss vom 
Verlader im Beförderungsdokument eine 
Notfalltelefonnummer angegeben wer-
den, die folgende Bedingungen erfüllen 
muss:
•  Erreichbarkeit an 24 Stunden und 365 

Tagen im Jahr
•  Der Angerufene muss Englisch verste-

hen und in fließendem Englisch antwor-
ten können

•  Der Anruf muss gehalten werden, d. h. 
der Angerufene darf den Anruf nicht 
unterbrechen

•  Es müssen unmittelbar die relevanten 
Sicherheitsdaten (z. B. in Form eines Si-
cherheitsdatenblattes) in Englisch ver-

Zwingend zu beachten
49 CFR Die amerikanischen Gefahrgutvorschriften 
sind weltweit die einzigen ihrer Art, die eine Vielzahl 
an Besonderheiten gegenüber den internationalen  
Gefahrgutvorschriften enthalten. 
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mittelt bzw. zur Verfügung gestellt wer-
den können

•  Kenntlichmachung als Notfalltelefon-
nummer im Beförderungsdokument 
(s. Beispiel):

„Emergency contact (24-Hour-Number): 
CHEMTREC (USA domestic) 800-424-
9300 or CHEMTREC (USA foreign calls) 
001-703-527-3887“

Bei der Angabe der Notfalltelefonnum-
mer eines Dienstleisters (Emergency Re-
sponse Information Provider – ERI) muss 
beachtet werden, dass dies nur regelkon-
form ist, wenn mit diesem Dienstleister 
ein entsprechender Dienstleistungsvertrag 
abgeschlossen ist und er über die entspre-
chenden Sicherheitsdaten in Form von Si-
cherheitsdatenblättern aktuell verfügt oder 
direkten (online) Zugriff darauf hat.
Am 1.10.2010 waren durch die Final Rule 
HM-206F (Federal Register, Vol. 74, No. 
200, Oct 19, 2009, Pages 53413-53423) ei-
nige Neuerungen zum Thema „Notfalltele-
fonnummer“ (Section 172.604 CFR 49) in 
Kraft getreten, von denen insbesondere fol-
gende von vielen Unternehmen der Logis-
tikbranche falsch ausgelegt worden waren.
Wie in der Hintergrundinformation zu 
der Final Rule an mehreren Stellen ausge-
führt, kann der Name des „Offerors“ al-
ternativ irgendwo auf dem Beförderungs-
papier angegeben sein, sofern sichergestellt 
ist, dass dies markant und eindeutig ist.
Versehentlich wurde diese Hintergrund-
information nicht in den eigentlichen ge-
änderten Vorschriftentext übernommen. 
Dieses Versehen wurde innerhalb der bis 
1.10.2010 geltenden Übergangsfrist ent-
sprechend korrigiert.

Ferner wurde meist gleichzeitig falsch in-
terpretiert, dass zu der Notfalltelefon-
nummer der Name einer natürlichen Per-
son angegeben werden müsse. In den US-
Gefahrgutvorschriften gilt der Begriff 
„Person“ sowohl für natürliche als auch 
juristische Personen (= Körperschaften).
Nachstehend eine kurze Zusammenfas-
sung der wichtigsten Bestimmungen der 
am 1.10.2010 in Kraft getretenen Ände-
rungen der Section 172.604 CFR 49:
•  Wenn die Notfalltelefonnummer zu 

einem Notfallinformation-Dienstleister 
(ERI) führt, muss sichergestellt sein, 
dass im Beförderungsdokument der 
Name desjenigen angegeben ist, der bei 
dem Notfallinformation-Dienstleister 
registriert ist.

•  Der Auftraggeber eines Notfallinforma-
tion-Dienstleisters (ERI) muss sicher-
stellen, dass dem Notfallinformation-
Dienstleister alle sicherheitsrelevanten 

Mitarbeiter von Not-
falltelefonnummern 
müssen Zugriff auf 
alle verfügbaren  
Produktdaten der 
Kunden haben. 

Bei der Notfallnummer 
kann auch eine juristische 
Person angegeben werden.
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Informationen vorliegen, damit dieser 
entsprechende Anfragen (z. B. von Ein-
satzkräften bei Transportzwischenfäl-
len) beantworten kann.

•  Ein Unternehmen in der Transportkette 
(z. B. Spediteur, Reederei, Frachtführer, 
etc.), das aus irgendwelchen Gründen 
für eine Gefahrgutsendung ein neues 
Beförderungspapier erstellt, muss si-
cherstellen, dass die Notfalltelefonnum-
mer des Urverladers („Offeror“) und 
dessen Name bzw. die Notfalltelefon-
nummer des Notfall-Dienstleisters 
(ERI) und der Name desjenigen, der den 
Kontrakt mit diesem Notfall-Dienstlei-
ster hat, in diesem neuen Beförderungs-
papier angegeben ist.

•  Für Notfalltelefonnummern außerhalb 
der USA darf nun alternativ zur kon-
kreten Ländervorwahl (z. B. „01149“ für 
Telefonate aus den USA nach Deutsch-
land) auch das Platzhalterzeichen „+“ 
angegeben werden.

•  Die Notfalltelefonnummer muss auf 
dem Beförderungspapier markant ange-
geben werden, d. h. 

    - sofort als solche erkennbar (z. B. durch 
das Voranstellen der Worte: EMER-
GENCY CONTACT)

    - eindeutig und gut lesbar
    - vom anderen Text hervorgehoben (z. 

B. durch Fettdruck, andere Schriftform, 
andere Schriftfarbe, etc.) 

Gase in Druckgasbehältern
Gase in Druckgasbehältern (ausgenom-
men Druckgaspackungen) dürfen grund-
sätzlich nur in die USA befördert werden, 
wenn sie den amerikanischen Druckbe-
hältervorschriften entsprechen.
Mit Gasen befüllte Druckgasbehälter dür-
fen nur in die USA befördert werden, 
wenn sie in Übereinstimmung mit den 
entsprechenden US-(Druckbehälter)Vor-
schriften hergestellt, kontrolliert und ge-
prüft sind. Druckgasbehälter, die den US-
Vorschriften nicht entsprechen, jedoch 
nur zum Befüllen in die USA befördert 
werden, sind für den einmaligen Trans-
port zum direkten Re-Export zugelassen, 
wenn sie den US-Vorschriften für die pe-
riodischen Prüfungen von Druckbehäl-
tern entsprechen oder eine Genehmigung 
der zuständigen US-Behörde vorliegt.
Seit 11.09.06 dürfen Gase in UN-Druckgasbe-
hältern in die USA befördert werden, wenn sie
•  mit Druckentlastungseinrichtungen aus-

gestattet sind *); und
• mit „USA“ markiert sind. **)

*) von der Grundsatzforderung der Ausstat-
tung mit Druckentlastungseinrichtungen 
ausgenommen sind: 
•  Druckgasbehälter ≤ 305 mm Länge und  

≤ 114 mm Durchmesser;
•  Druckgasbehälter < 454 l Volumen gefüllt 

mit komprimierten Gasen mit einem 
Druck von ≤ 300 psig bei 21 °c;

•  Druckgasbehälter befüllt mit Stoffen der 
Klasse 3 oder 8 ohne Druckbeaufschla-
gung;

•  Druckgasbehälter für Stoffe der Klasse 2.3 
oder 6.1, hazard Zone A und

•  Un-Druckgasbehälter, die ausschließlich 
für den export befüllt werden. Diese müs-
sen markiert sein „for export only.“; im Be-
förderungsdokument muss vermerkt wer-
den: „this cylinder has been retested and 
refilled in accordance with the Dot re-
quirements for export.“; und die Kontakt-
person für notfallinformationen muss den 
Anfrager darauf hinweisen, dass der 
Druckbehälter nicht mit Druckentlas-
tungseinrichtungen ausgestattet ist und 
muss sachgemäße Anleitung geben kön-
nen, wenn die Druckbehälter feuer ausge-
setzt sind.

**) Das bedeutet, dass sie von einer in den 
USA ansässigen Prüfinstitution (iiA = inde-
pendent inspection Agency) geprüft und 
zugelassen sein müssen, was ggf. auch im 
Land der herstellung erfolgen kann (trotz-
dem wird dann „USA“ gestempelt).

SERIE  
uSA-VoRSchRIftEN

Von den US-Gefahrgutvorschriften werden 
in drei fortsetzungsartikeln sechs Beson-
derheiten, die erfahrungsgemäß die größte 
Bedeutung für Verlader, die in die USA 
transportieren, haben, näher betrachtet. 
Bitte jedoch beachten Sie, dass dies nur der 
Sensibilisierung dient und nicht geeignet 
ist, eine entsprechende eingehende Unter-
weisung/Schulung der Betroffenen zu er-
setzen.
ferner ist zu beachten, dass es darüber hin-
aus durchaus noch zahlreiche weitere, aller-
dings weniger bedeutende, Besonder-
heiten gibt, die in diesen drei fortsetzungs-
artikeln nicht thematisiert werden.

teil 1:  Angabe einer notfalltelefonnummer, 
Gase in Druckgasbehältern

teil 2:  inhalationstoxische Gase und flüssig-
keiten, Verbotene Materialien und 
Verpackungen

teil 3:  Meldepflichtige Mengen gefährlicher 
Substanzen und Marine Pollutants, 
Brennbare flüssigkeiten

Die UsA:  
eigenwillig 
auch in  
sachen  
sicherheit.

Druckgasbehälter: müssen Us-konform sein.
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